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8 «r Finanzlage.
|n Ergänzung der Mitteilung über die Beschlüsse der
- Kabinettssttzung«eben wir im Nachstehenden die

»ffenen Leitsätze wieder. Das Programm mit dem
der Verringerung der Ausgaben des Reichs ist dem

Bneti vom Reichsminister der Finanzen Dr. Wirth
telegt worden. ES hat, wie schon mitgeteilt, ein¬
igt Annahme gefunden und gibt dem Reichssinanzmi«
~die her schweren Finanzlage des Reichs entsprechende
ilaggebetrde Stellung in der gesamten Ausgabewirt-

M des Reiches. Zur Unterstützung des Reichsfinanz-
isters bei der Durchführung der Grundsätze ist aus

lm Vorschlag ein Beamter der Reichsfinanzverwaltung
Präsident des Landesfinanzamtes Unterweser, Dr.
“I zum Kommissar beim Reichssinanzministerium er¬

worben, der nach Weisung und unter Verantwor-
des Reichssinanzministers arbeitet.

Das Besiallungsschreibenfür den Reichskommissar bat
nnden Wortlaut: „Der Präsident des Landesfinanz-
!k llnterwesrr Dr. Carl wird bei dem Reichsminister
Finanzen und unter dessen Verantwortung zum Reichs-

«iisar für Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Wsderwaltung im Rahmen der Beschlüsse der Reichs-
«ttmng vom 3. Oktober 1920 ernannt und bestellt."

Die Leitsätze  lauten u. a.
Zum Zwecke der Gesundung der Reichsfinanzen soll:
Dir Stellung des Reichs Ministers der

Ganzen " in formeller Hinsicht in sol¬
ider Weise gestärkt werden.

dürfen von keinem Reichsministerium und keiner
geordneten Reichsbehörde oder Reichsstelle oder ein-
,n Veamtrn irgendwelche Maßnahmen, Reueinrichtun-
«ober Anordnungen, welche durch den Reichshaushalt
8 sonstige gesetzliche Vorschriften nicht bereits genehmigte
'̂»:en zur Folge haben oder haben können, ohne vor-

W rechtzeitig emgeholte Zustimmung des Reichssinanz-
Mrs getroffen werden. Insbesondere haben alle
«aliwen zu unterbleiben, welche den endgültigen Ent-
Mung des Reichssinanzministers über die Bereitsiel-
Rneuer Mittel in irgend einer Weise vorzugreisen ge-™sind.
, Sn sachlicher Hinsicht soll sich die gesamte Finanz-
«ling und Mrtschastssührung des Reichs stteng nach
»̂drn Leitsätzen richten:
Der Aufgabenkreis der Reich« ist innerhalb der Gren-
°rr Verfassung so «ng wie möglich zu Hallen.

. Air Verwaltungseinrichtungen dürfen nicht geschas-
l̂ stehende nicht vergrößert werden. Insbesondere dür-.»wndsählich neue Nellen nicht geschaffen, vorhandene
«en nicht erhöht werden.
^snahmen von diesem Leitsatz find nur zulässig, so-

sich um unbedingte Lebensnotwendigkeiten für das- handelt.
^ bestehenden Verwaitungseinrichtungen und Siel-
^übergehender oder dauernder Natur sind soweit als

l“5*einzuschränken. und abzubauen und die Kosten der
lytun « j„ jever Weise zu vermindern.
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iea . Auf Leistung sonsttger Ausgaben ist sowohl aus per-
preise c* 81 wie aus sachlichem Gebiete die' allergrößte Spar-

—^ siDen und mit allen Mitteln darauf hinzuwir-
die Ausgaben tunlichst medergehalten und Er-
Sageniiber den Voranschlägen erzielt werden.

Die Konferenz von Genf.
«Pettt Parisien" teilt mit, daß die französische
1 auf die kürzliche Note des Lord Curzon

. mesn^ s die Notwendigkeit der G e n s e r K o n-
hinweist, nunmehr ihre Antwort erteilt habe,

„u ' ko fügt das ftanzösische Blatt hinzu, daß
^ " Ngsvxrschiedenheiten  über die M e -
Ü, ®*e französische von der englischen Regierung

Protokoll von Spa sah nur vor, daß eine
«in? Konferenz  in Geitf stattfinden solle, nicht

^ « Konferenz der technischen Delegierten, die vor-
l ei  Wiedergutmachungskommissionangehörenl Ob
WWerten nun in Gens oder an einem anderen
h, ^ wmenireffen, kann nicht zu Differenzen Anlaß
^ «i wichttger ist vielmehr, daß vorher die alliier-

1»°̂ deutschen Delegierten zusammenireien, ihre
Vorschläge besprechen, und ein Projekt aus-

, "7  sich die Regierungen weiter besprechen. Zur
-N die französische und die englische Regie-

. Ruhe ihre Meinungen aus und wünschen
hl, »EtstiindniS zu befeittgen, daS sie zu trennen

** iLantökifche Presse versichert ateto,
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TaH* anscheinend aus eine amlliche Jnspiratton, daß Frank¬
reich aus der Wahrung der Prioritätsrechte bestehen werde,
wenn London eine Konferenz in Gens verlangen sollte,
dw alle Finanzftagen im Zusammenhang besprechen sollte.
9!ach der Ansicht der französischen Regierung und nach de
ren Anschauungen von den Beschlüssen von Spa wäre eine
Zusammenkunft der Regierungshäupter nur möglich und
nützlich, nach der Regelung der wichtigen Fragen, dage¬
gen sei die französischeRegierung zu jeder Zeit bereit,
Delegierte in die Reparation nach Gens zu schicken unter
der Bedingung daß die Grundlage der Besprechungen we¬der einaeschränkt noch erweitert werde.

Eine „Havas-Reuter"-Meldung besagt, daß Lloyd
George dem Vorschläge, die Deutschen durch die Wieder-
zutmachungskommissionzu hören und aus diese Weise ein
neueŝ Verfahren an die Stelle der Konferenz in Gens
treten zu lassen, nicht günstig gegenüberstehe. Noch vor
kurzer Zeit hatte man angenommen, daß England dem
französischen Wünsch, die Genfer Konferenz fallen zu las¬
sen, Nachkommen wiirde, weil es im Laufe der Zeit ein-
sehen mußte, daß die Regelung der Wiederguttnachungs-
srage so sehr von den französischen Forderungen beein¬
trächtigt wird, so daß sich die ergebenden Unstimmigkei-
ien nur ungünstig auf die polittsche Lage geltend machen
würden. Es sind schon zwei Versuche von England ge¬
macht worden, um eine Einigung mit Frankreich herbei-
,«führen. Einmal war es in Hythe und einmal in Spa
Man muß zugeben, daß sich der englische Einfluß in Spa
sur Deutschland nicht ungünstig bemerkbar gemacht Hai.
denn schließlich war es der von England vorgeschlagene
Kompromiß, der es verhinderte, daß Deutschland mehr
als zwei Millionen Tonnen Kohlen monatlich zu liefern
hätte, und daß zur Erleichterung dieser Verpflichtungen für
Deutschland Vorschußzahlungenin Gestalt von Lebensmit¬
tel-Krediten gewährt wurden. Die französische Kammer
war mit jener Regelung in Spa sehr unzufrieden. Sie
hielt Deutschland für leistungsfähig genug, noch mehr als
2 Millionen Tonnen monatlich zu liefern und war em¬
pört über die englische Zumutung, daß Frankreich 60
Prozent der an Deutschland zu leistenden Kreditvorschüsse
zahlen mußte. Wie immer, kam es auch diesmal den
Franzosen als eine direkte Schädigung der französischen
Interessen vor. wenn Deutschland davor bewahrt blieb,
rmter der Wucht der Forderungen zusammenzubrechen und
eine Besetzung des Ruhrgebiets über sich ergehen zu las¬
sen. Hinzu kommt noch, daß der deutsche Außenminister
Dr. Simons in Spa eine ausgezeichnete Gelegenheit wahr-
neymen konnte, in einem kritischen Moment, in welchem
der Abbruch der Verbandlullgen in Aussicht stand, mit
Lloyd George zusammen zu kommen, um den englischen
Kompromißvorschlag zu erörtern.

Frankreich hatte wiederholt den Engländern zu ver¬
stehen gegeben, daß ihm das Dazwischentreten englischer
Staatsleute in der Wiedergutmachungssragehöchst uner¬
wünscht sei. Diese französischen Einsprüche haben aber
die Englänger nicht gehindert, an der regen Anteilnahme
an den Verhandlungen zur Ausführung des Friedensver¬
trages sestzuhalten, denn Lloyd George ist dem Parlament
gegenüber verpflichtet, darüber zu wachen, daß der Frie¬
densvertrag von Versailles nicht zu einem alleinigen
Machtinstniment der französischen Polittk wird. Es will
sehr viel heißen, wenn bei der bevorstehenden Zusammen¬
kunft zwischen Lloyd George und dem belgischen Mini¬
sterpräsidenten, Delacroix, die Frage der Genser Konferenz
erörtert wird, denn bekanntlich hatte Franlreich in erster
Linie versucht, mit Belgien zusammen das Zustandekom¬
men der Genfer Wiedergutniachungskonserenz zu verhin-
dern. Die französische Presse glaubte, daß Lloyd George
und Delacroix' sich nicht mit der Konferenz von Gens be¬
schäftigen würden, weil dazu die Teilnahme Frankreichs
notwendig wäre. Tatsächlich hat auch England gezeigt,
daß es nicht an Frankreich stoßen wird. Man kann noch
gar nicht wissen, ob Frankreich nicht doch die Absicht auf.
gegeben hat, das Zustandekommen der Konferenz zu ver.
hindern, denn wie Millerand selbst in einer Unterredung
mit einem englischen Politiker erklärt hat, wird Frankreich
alles dazu beitragen, um die gememsame Poiittk mit
England aufrecht zu erhalten. Es hätte, so sagte Mille¬
rand, oft trennende Wege gegeben, aber immer wieder
wären es gleichlaufende Interessen der beiden Länder ge-
wesen, die die beiden Regierungen wieder zusammen ge-
führt hätten. Aus diesen Aeußerungen kann man —zu¬
mal sie kurz vor der Zusammenkunft zwischen Lloyd Ge¬
orge und Delacroix gefallen sind — entnehmen, daß
Frankreich dem Drucke der Verhältniffe folgend, seinen
Widerspruch gegen die Genfer Konferenz fallen läßt und
damit den Plan ausgibt, die Möglichkeit einer einigerma¬
ßen gerechten Ausemandersetzuna nicht weiter zu stören.

Die WLedergutmachungsfrage.
Ter belgische Mcnisterprüsivent Delacroix  ttaj

am Sonmag in London ein, wo er der Einweihung ei¬
nes Denkmals beiwohnie, das am Ufer der Themse als
Zeichen der Dankbarket der nach England geflüchteten Bel¬
gier errichtet woroen ist. Schon am Montag hatte Deta-
croix mit Lloyd George  eine lange Unter re-
düng,  in deren Verlauf die beiden Regierungschefshi«
in alle Einzelbciten die Wiedergutmachung « ,
frage  erörterten . Diese Unterredung hatte deshalb große
Bedeutting, weil Lloyd George gerade die Amwott der
französischen Regierung auf die Note CurzonS erhalt«,
halte. Delacroix, der schon verschiedene Male in die Be»
Handlungen zwischen London und Patts vermittelnd«to-
gegriffen hatte, und selbst eine Lösung der Wiedergutm»
chungs frage vorgeschlagen hat.e, die von Millerand ange¬
nommen worden war, aber in London nicht den gleich«
Erfolg hatte, trat auch dreses Mal wieder aU Verrat»
ler aus.

Wie wir erfahren, sollen die dahin zielenden Schttvr
auch diesmal nicht ohne Erfolg geblieben fein. In fei¬
nen Vermittlungsversuchen wies Delacroix wiederholt uw»
nicht ohne Erfolg aus den versöhnlichen Ton der stanzS»
fischen Rote hin und auf die geringen Meinungsverfcht»
denheiten, die in der Auffassung der beiden Regierung«
bestehen und ging dann aus eine Besprechung der F a ch-
leutekonferenz  ein . Er ist der Meinung, daß
die Forniel, nach der die Fachleute die WiedergmmachungS-
kommission angehüren sollen, nicht nur den VotteU Hab,,
daß das Abkommen von Spa in der Weise verwirklicht
werde, wie es England wünsche, sondern daß sie auch
die Rechte der Mitglieder der Wiedergutmachungskommij-
sion wahre. Damit entspreche sie auch dm Forderungm
Belgiens und Hollands. Dem Umstande, daß Frankreich
die Konferenz lieber in Brüssel als in Gens
abgehalten wissen will, legt Delacroix wmig BedsuttUU
bei.

Lloyd George brachte seinerseits einig« Anregun« «
für die Arbeitsmethoden  der Konferenz vor. B»
kanntlich wünscht die englische Regierung, daß , i » ,
deutsche Delegation wie in Spa an de»
Verhandlungen teilnehme,  Frankrttch « ch
Belgien wünschen dies jedoch ausdrücklich nicht,
besonders Frankreich stehe dieser Forderung ablehnend g»
genüber. Die Note, die die ftanzösische Regierung dt
Antwort aus den Brief Lord CurzonS nach Londo«
sandte, erklärt sich prinzipiell auch für die Konferenz i»
Genf, schlägt aber vor. daß die D eu t schen b » ,'nicftt zur D »sru 11ton zugeia , >«n  werv «»»
sondern nur über die gesaßtm Beschlüsse insormle« BM*
den sollen.

Lloyd George hat diesbezüglich einig, Vorsckcküg»
macht, die unmittelbar nach der Unterredung mit
croix nach Paris mitgeteilt worden sind, dt« §ta(p iß
also noch nicht endgültig geregelt, dagegm sind di« dd»
den Ministerpräsidenten dattn übereingekommen, daß tm
der Abreise Delacroix noch zwei wtttere UnterredungM
zwischen ihnen stattfinden sollen. Fm Verlause da erst»
dieser Besprechungen wird man die Antwort der fwa»
zösischen Regierung und die WiedergutmachungSsrag, v»
bandeln, über die man noch zu einer Einigung zu ba»
men bosft. In der zweiten Beprechung wtrd mau stth
mit dem holländisch . belgischen Konflikt
über d e Scheldefrage befassen. Hier versucht Delacroix di,
engli'che Regierung unter allen Umständen zu ein«
derinrg ihres Standpunktes zu veranlass« .

Die Wiederqutmachungskonfere«z in Brüfieß.
Nach einer Mitteilung des „Mattn' soll Delacroixd««

Vorschlag gemacht haben, die Sachverfländlgen-
konferenz noch im Oktober  abzuhalten
Zwar in Brüssel  und ans ihr die Att und Weised«,
gesamten deutschen Entschädigung seststellm. Nach dies»,
Konferenz sollen dann die Ministerprästdent« ihr, En»
schlüffe fassen. Der « glische Premier hat gegen dies»
Borsch' ag gewisse Einwendungen erhoben woraus man stk
mit Paris in Verbindung setzte, nach dem Etntressm d»
Antwott Mi'lerands dürfte die mdgülttg« Regelung d»
W'edergntmachungsftage erfolgen.

„Daily Chronicle" schreibt über di« Wtrdercstttmc».
chungsfragc: Durch die Methode, die Frankreich Vorschlag«,
werde es für eine Generatton ttn Damoklesschwert über
dem Haupt Deutschlands aufhängen,' während England
dft Trage aleich regeln wolle, um nicht nur dm Ftt»dm
dem Namen nach, sondern »inm wirstichm AttedM tu
Surovn berirt»WH«t. ... .._ 4



Steine Genfer Konferenz.
taui  einer Meldung ieL" Sibteûbe ^ bei"der eng*

von habe Del a e r o i ! «rllart, e Kederäutmachung der
lifchen Regierung ,n der Frage ve ~ haben.
KriegsMden seinen Zweck̂ ^« nm ^ ^ ^ fin-
Die Genfer L « -»den.  Eine rnierallnette sn a anhören und,
die deutschen EttlarungenundVorschwge
ohne selbst endgültig zu enffcheiden, v e; i bajm eijTC

denen interessieren Regierungenb̂ nh zwi-
Konferenz anberaumen wurden. Emê beider
scheu Frankreich und England, demnächst
Regierungen einander naherbringen foue,
in Brüssel statisinden. _ —

Die Lage im Oste « .
WU « a.

Der polnische ^sandte in Pans,

Me ' polnische Reginung des avou  i e r t v oUfl

” C "Ä r ÜeL Ä um die
Truppen, die in Wilna «taflWJ ^ se ErM-
nunst zu dringen.  Bottitzenden des Völker«
rung sofort zur Kenntnis d- Vmsttzen̂ n̂ ^ ^ dieser
d u n d e s , Leon B o 8 ^^ her Abordnung des
drahtete sofort an den ® in  WUna befindet.
Völkerbundes, die sich « S Richtigkeit seiner Jnfor-
mL L bk- Hatnm» * > * ‘* aat •“

TWilna  rautbe M« »̂ .itnSIen
eine neue, aus je  zwei > __c.m Abschnitt Minsk

SSÄ ' Mi «» - • * * "
n«d nähern sich werter südlich Cluft.

derVerband dei Nichterfüllung ^ Einrichtun¬
gen ein Rückgrifssrechtm erst . ^ ^ Eeinschaft des Staa-
gen und Industrien hat» die - ..Wirtschaft in das Eigen«
ies stehen. Würden ..wir dre Kcckiwirychâ ^ Gefahr
tum des Staates uberfuhren, so » Uete„ . Daß der
laufen einen wichtigen Aktivposten zu Kalischätze i«
Verband nur darauf wartet , die •„ der stan-

SfSfKf ^ s & Ä*n#«r »5
|,Ä "Mr » S Ä V-tban« -- b°» «-iE
gen könne. , ^ . »io im Vergleich zu

Das Ausland hat un «ö.ahre 19 Kalisalze be-
früherm Jahren K»r erst gerr g g ^ ^ n. Es ist
zogen. Das war auch kaum anders zu^e ^ gelun-
der Kaliindustne indessen bereits m Produkte wieder
gen. fast in Mm Einzelnen, Lande iyr ^ ^ sten Hoff-
abzusetzen. Dieser Umstand , sollte uns aber
nungen für die zukunfttge Entwicklung,̂ ^ g^ ndstürzen-
anderseits zu bedenken g ' ^̂ ^ustrie vornehmen dürfen,den Umwälzungen m der Kali nom r ^919 nur
In der Absatzstatistik der Vorkriegszeit̂ l ^ ttugal ; sonst
Frankreich, Australien, _ ^.̂ der vertreten. Einige
sind alle Länder w der Statistik wieder v ^ ^
davon haben ihren Bezug an Kalischzen̂ 0 0 ^
Vorjahre sogar erheblich vermehrt. ^ Lisalze mehr
dinavischen Lander 80 000 D pp Doppelzentner mehr,
als im Jahre 1918, Hollandss0000 > D°PP̂ ^ Kriege
Die Vereinigten Staaten von AmerUa, die ^ bezo-
von allen Ländern die meisten Katiiaize e v ^ sind
gen im Jahre 1919 700000 D°ppMne .
7,8 Prozent des ^os h DoppelzenMer Kalisalzeselbst verbrauchte &A ^ "Nioneu ^ ^ » c*a{,te  1918.
gegenüber 8,6 Millionen Topp z Kalibergwerke
An dem Absatz mE ,m Jahre 191» » a u
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Eisenbahnwagen hin . das so ziemlich unrentabelst«l
trfinft das man überhaupt machen konnte. — Bei th

Mtg e tr ^ id - fr age'  wurden Bedenken gM
dast Brotgetreide und Kartoffeln m zu großen
verfüttert werden würden . Das Ernahrungsminch
lasse so werde ferner behauptet , dre Verbraucher
genügend zu Worte kommen ; dre Erzeuger schienen
mehr gehört zu werden .. . ^ ^

* Kartoffelversorgung 1321 in Gefahr, ^
braucherkreisen, namentlich in größeren FabllkbetW^
m die Meinung ausgetaucht, man könne letzt emsaq̂ e Mi
Kartoffelbauer ' zwmgen , zu iS « °d» -^ M -na' -
Niillapr Kartoffeln abzuqeben . Freiwillig haben ja W «-lUlteilten

szd .‘k -s .ss  aaaemr l 9 9 ,1(„ nnmntif r̂t . um die LandwirtÄÄ * SÄTS . STÄSM tSTx
bauen denn die Hacksrucht des besseren Bodens W Aen und

Zuckerrübe und nachher wrll man ihn xmt(5t J rfetl und
WZ. h-mÄ -tzn . D ° . »-d. iSl .* p . -u n ^ nuleriösten Das geht m emem lnecyisjtM̂ una w
S aber L wäre auch für die Verbraucher emCA » .baden
N1S eiaene Fleisch, denn im nächsten Jahre wurde lidkljuette, OsS sl keines Bodens wegen mutz, nuln°t ^ ' - "5 ‘ S e bei 'it seine» Bodens wegen mutz, nuincŝ' iSintrii
Landwltt. der ^ Bedarf und im übriĝ M f t5  Ms
knd Futterten ba^en. Tatsächlich hat dre KaM Untere
beste argen die Landwirtschaft schon viel geschadet. A jungen
mkcktiae? wäre es gewesen, aus geordnetem Wege sch« nurwlcynger xuuic j Sortierung der Spesietattoffckj k"

erstreb? so daß die Landwirte auch die Lust behch - R
r m  ölten Adnchm « » eit« zu Wem.

* Radlpoet . Die Kennen des Radi - hi -,°-m ! P*^ooipuei Ännntaa verliefen W

Polnrfch-Utauifche Verhandlungen.
rsssS”

poln>Iche"Re«!« »M sth " « « " " >»»»<""
die Bevollmächngten b':' beg  SeldstbestimmnngsrechtS

?Ä53f5. b;ÄÄ tu„9 M lenttalen 2t.
iauens gefordert wird.

Wettervorhersage für den ZS . Oktober._iimpflTTtßUD.

MaT . SSr . Äi "» * *4  tfss
ISS und ohne jeden Zwijchensull wa- »>, . als

Wolkig , meist trocken, Temperatur nachts zunehmend,
tagsüber unverändert , südliche Wmde.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 14. Ottober 1920

Deutschlands Kali - Industrie._ ... f i Wo KcihU
Das deutsche Kalrsyndikat veröffentlicht die Wahlen

ternaiionalen 1919 nur die verhältnismä-
das Ausland , das iM >;ahre iviu ^n ^ von

LKL «

&, 5“ÄÄ

halten; alles was sie j '@ninö  des Frie-

UJlViUvHlj VV,‘ '
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ätC 2 i £ S ÄÄXSSira
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fertigen Erzeug,nssen abzusehen ist. — Z u r p
b e w i r t s chä f t u n g wurde beschlossen, es sötte m
Interesse einer Sicherung der Ernährung unbedingt an

I !ü Ä LL -ZI -n-k'"' um  und nahen das« 2000

E ’iarFiiÄÄnfn NmenM
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Ein Familienroman von Erich Knopp.
" (Nachdruck verboten .)

Agnes , die bei der unglaublichen Kunde vor Schreck
l "n Teller fallen gelassen hatte , den sie m der Hand
ze; 'alten , beeilte sich, ihren Vater für Egon günstig
lu stimmen, was aber völlig unnötig war.

Gramgebeugt , mit weißem Haar , von milden , ver¬
söhnlichen Regungen übermanut , trat derBaronan
Die geschlossene Kutsche heran , die von Schloß ^ ame=

'* teS& Sätvn er.»nw -inend in Seine
d- m « - M.

innern heraus : Hellmut , der von Egon aufgeforder.
morden war . ^ ebenfalls mit dem Vater wieder

»uszusöhnem ^ ^ bem aIten  Baron entgegen.
„Vater , schlag ein , laß uns alles Vergangene ver.

^ ^ Und "dasUnerwartete geschah. Zum erstenmÄ in
seinem Leben wurde Hellmut an die väterliche Brust

^z^ Es war êin̂ rührendes ergreifendes Bild! Tw

Aussöhnung war vollständig . HeNmut und
Laon strahlten vor Seligkeit . . .

^ Auch mit Agnes hatte Hellmut wieder Frieden
.»schlossen. Man begab sich in das Haus . Egon gab
!ier nochmals eine Schilderung der gesamten Vorgänge,
Erlebnisse und Abenteuer , die von eiiwr außerordentlich
iefoebenden Wirkung war iramentlich bei Agnes und
tei Kohlrausch . Glaubten diese beiden doch im geheimen,
last nun nachdem Egon zurückgekehrt, auch wieder Mit
cknem Morde gerechnet werden müsse, wobei der Kauf-
nann Dinrichsen als Opfer , Egon aber als Mörder an-
msehen sei Tiefe Erkenntnis hatte bei Agnes den
löstl^ en Schrecken ausgelöst , aus dessen Veranlas ung

L ken Telle? hatte fällen lassen Jetzt aber w°r dieser
strchtbare Truck wieder von ihr gewichen, sie lachte
ind scherzte wie ein ausgelassenes Kino , ja , stc um
kalste Egon , als er an ihrem Platze vorüberging . Er
oußte sofort , was diese Liebkosung zu bedeuten hatte.

Es war ein köstlicher, durch keinen Mißion getrübter
Nachmittag , der bei allen Beteiligten -ine bleibende

^ °" u -b» °Eg ° E ' n!nnSt -migt - man Sich M, .n, b«6
et Sn * 2Ä «8 SnSfcrtat «wStellt un» »u »je.
?em Zwecke von Helmut entsprechend angelmtet unr
Na? aten w»rd°n sollte . Das war leuht durchführbar.
v^ ? Sellmnt den durch Kohlranschs Abgang aus dem
Hauptgut freigewordenen Posten noch nicht wieder e-

1*e*t i ^ roar schließlich noch alles zu einem guten Ende
»iisoekübrt Ter Name v. Hagen beruhte wieder aus
vier^ Augen ; es bestand keine Befürchtung , daß er aus-
sterben könne Tenn daß es für Egon das beste sei,
in absehbarer Zeit einen eigenen Hausstand zu grmrden
wurde ihm bei dieser Unterredung von allen Seiten
nabcaeleat Er hatte auch keine Einwendungen da-
aeaen erchoben Im Geiste tauchten sogar zwei große
EÄn rft ^ auf . tüe ihn bittet ansahen.

»TÄÄS # ä“ a™' S08te «nW nnb
der alte Baron Baron auf das Feld gegangen waren,
öntten sicki Agnes und Egon rn emem kleinen Eck-
Ume - ' K - Gnt -han, -- -»> »-- vet -inbart -n engeren

'̂ S ' bSn VS M e« ren begierig ." begann
mit « vannung in ihren feinen Gesichtszügen,

w,"e du an "den Sichen tzinrnbSen geraten komrleSt.
und wie Sich»7s Trama in SleifensA etaenil » ab-.Ifuj . i* f,A* nur darauf kann sich dein Bericht

riejen" nn» glanhie »It» noch m

L NLn ° " dMchSr LtSung -« .

N -n^ e^ SLnLn ' S - ê «

3 * wurde bald mit chm bekannt , erfuhr von
Lag , an welchem die Kausgelver der Firma an ^
gehen sollten , und beschloß - da auch verschw ^

n ^ rt-Änh» mitifHft waren — teils , um oa» ^

j 1920, 3
filr die v
Ärbeitslo
Ärzu ei
8 sind
° 45a t

»L « s ää ."x “irj ss

?äk1ch" t!e dnrchgeSiihtte Tempo mch. h°«
wurde ffiujtao Dtetz. Zen » .W.

LrhLt°7rtLetach,^m Kilometer ein regelrechtes Zettfayren , u> v..o„
Streife bei stariem Gegenwind in 21,4 gesah^ ^ ichrieber.
goiote Walter Lehr was er konnte . Sern stalff 'eti kein

Albert Sattler , konnte ihm nichts argabM W

Dritter . Vierter wurde mmerhm noch Alvm
Das Damenfahren 5 Kilometer sah A
S ->. Klatmanin Fron ™

. kein
Wichsia
dezügeb
»wläufiö1

deim, h«

Lehrlinge
handwer

A«

und wie sich das Drama rn
gespielt hat . Tenn nur darauf kann sich dein Berich
betteben den du abstatten wolltest ."bezreyen , ™ L“ er  , ur  Antwort und er-% % *?Jgns « Bnt IM und *

S Ä S °Ä »re7LtS 'Lg « L
!»u nack Velonken und versteckte mich im Parke , wett

boktte die? zu allererst den Bräutigam Adeles un-
auffällia zu Gesicht zu bekommen. Tatsächlich erschien
a?aen Mittag Waldemar P °rp °rt mit seinem Sohne,
NE ^ ' ./orenossitter und em fremder Herr , der Adele
STÄ SSte SS den ich für den Bräutigam halten
wnüte weil T ' ihn duzte . Von meinem Versteck aus
könnte' sch einen Teil ihrer Unterhaltung auffanyen.
Danach wollte er noch am Nachmittag nach Meisenstetn
abreisen um dort Landankänfe für seine Firma vor«
zunehmen . Ich kannte von dir nur dem Namen „Hin«

Fußwege, _ ..
ÖeifÜ |gon hatte die letzten Worte nur stocken^
bringen können . Jetzt hielt er mne . E

ais ° °S " ren >- > » '
Krallen . Wirklich zum Mörder wollte ich
Wieder machte er eine » «mfe .> « r ächzte.

Am Abend vor dem Ungluckstqge w
in der Felsenschenke Lusammengetrof en ff
in lebhafte Unterhaltung über Altertümer un ^
Hellen. Er kaufte mrr meinen Schlangen, .mg ^
Mark ab . Tas weißt du bereit » aus mem^
Schilderung . Aber ber dem darauffolgei
war nicht ich der Gewinner , wie ich ^

fSSfltSmZS » sÄ aÄe ®Ä '

nm  dM ^halb^ machtest du falsche Angaben ? ^
„Damit meine Plötzliche, falsche ^ all sf.

Monte Carlo , die ich noch am gleÄien
dem Richter erklärlich wurde . Tenn nur ^
den Besitz größerer Gewsummen gelaM
meine Fahrt nach Monte Carlo Berecyl » ..

„Tu hättest gar nicht zu sagen brau»,
gerade dorthin gefahren seist.

^ch wußte doch aber von Adele,

Dir
If alndesi
. -r so
«vNi1.

[bis spä
5 Ra

'S*q*  wußte doch aber von Avere,
Spurdes vermeintlichen Dinittchsen, ai? „ßte
MS  nach Monte Carlo verfolgt hatte , und
diese Reise zugeben und begrünvssn.
°7 M * - * .« - >' » y'  Ä



»nblenbeck vorzüglich bi» zum Ziel durchsetzte und
-: ^ großen Borsprung al» Erste einlies. Zwecke
^rau Sattler . Zeit 11,23 . Das Schülerfahren

. L, „meter gewann überlegen Martin Hachenberger.
Rudi Sattler . Dritte Loni Steinheimer . Ein

^-rrübickoppen im neuen Lereinslokal . Casthaus
J*  Inf« “, Inh . Aug. Lohn, beschloß die in allen
M wohlgelungene Veranstaltung.

** Gerichtliches. Die bekannte Platingeschichte stand
nor der Strafkammer zur Verhandlung , 'sie

£ der Verurteilung der drei Beteiligten zu ;e
^Monate Gefängnis Gegen diese Strafe haben die
Erteilten sofort Berufung eingelegt.

betrieb^
nfach djs
ober
n ja wii|

efert. ^ * Gewerkschafts-Kartell Schierstein ". Der erst«
hren abtt«.ikrunterhaltungsabrnd der Kleinkunst-Bühne für
r Mindch Mzbildung, welcher am Montag , dem 19. Oktober,
te Su % S 8 Uhr. im Saale des „Deutschen Kaisers " statt-
tofielti» £ bringt in seinem umfangreichen ProgrammZeinen
>ens dich und einen heiteren Teil . Neben klassigen Mustk-
n mit Eb 2L und einer Einleitung über die Ziele der Volks-
liechtsstW Luna werden uns Vortragskünstler und Sänger aus
ein TW baden, ernste und heitere Dichtungen , sowie Lieder,
mrde jeba Lite Opernarien und Balladen zu Gehör bringen.
5, mit nt$ tu, Eintrittspreis ist einheitlich auf 2.— festgesetzt, und
MM ses ratsam, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen.

KariG L Interesse der Volksbildung können wir diese Be-
adet. W Lungen de» Gewerkschaftskartells und der Kleinkunst-
!egeM  Le nur aufrichtigst empfehlen,
irtoffckj U
st behch ^ Reichspost und Sammler . Das Reichspost

Ministerium hat die MarkenverkausssteUe des Bricfpostamt-
• . tolirt C 2 angewiesen, alle Sorten der jeweils gültiger

hlveremi Ajwenzeichen vorrätig zu halten zu zu verschicken. Jr>
fen ach Bestellungen ist schriftlich anzugeben, ob die Zusen
as nm» 4im0 gewöhnlicher , als Einschreibebrief oder als Wert
ose Halt» t[,ef und unter welcher Wertangabe gewünscht wird. De,

hatten ji Mag kann eingesandt, durch Postscheck überwiesen oder
laen M durch Nachnahme erhoben werden. Es wird em Ausgelr
die « ahoden-das bei Bestellungen bis zum Nennwert von 1V
„LH *ort-1 Mark beträgt, bis 20 Mark 2 Mark, bis 50

ffiarf5 Mark und weiter steigt auf 20 Mark sur 1000
EM Mack Nennwert. Die Marken werden auch gegen eine

lbm v« Ustempelungs gebühr von 1 Mark für jede Sammlung
riet um liefert. Auch Einzelsätze und Viererblocks liefert dre
lotte Fch Stelle auf Kartonpapier, aus dem sie durch Ernstecken ni
dann so! Streifen vesestigt werden. Die Klebseite wird also nicht
fsnungA dmutzt. Auch hierfür wird ein kleiner Aufschlag erhoben,
iöhm«. — Das Lohnabzugsverfahren bei Lehrlin-
10 Sefut gen. Auf eine Eingabe des Reichsverbandes des deut-
’meter te Handwerks hat der Herr Reichssinanzmrmster über

Swn  SeiM Lohnabzugsverfahren bei Lehrlingen folgenden Be-
"lleuM gJto erteilt: „Die den Lehrlingen als Kostgeld, Taschen-

aelt oder unter anderer Bezeichnung gewährten Bezüge
gelten— wie bereits in meinem Erlaß vom 31. v>un
1920, 3 Kn. 18 551, ausgesprochen ist — als Vergütung
für die von ihnen geleisteten Dienste und sind deshalb als
Ärbeitslohn im Sinne des § 45 Eink.--St .-Ges. mrd der
hinzu ergangenen Anssührungsbesftmmungen anzusehen.
8 sind aber auch bei Lehrlingen die Abzüge m der rn
§ 45a des Gesetzes zu ergänzenden Regelung des Steuer¬
abzuges vom Arbeitslöhne vom 21. Julr 1920 vo-ge-
Aebenln Weise zu kürzen, so daß wohl in vielen ^al¬
len kein Lohnabzug erforderlich sein wird. Wegen Be^
»ch'ichiic, -- Wertes der Natural- und iou*"
itjüge beim Lohnabzug netmtc ich aus d ^ Abs. 2 der
»«läufigen Besümmungen vom 28. Julr 1920 zur Aus-
fichrnng des Gesetzes zur ergünzendenRegelung des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn ergebenst Bezug und stelle an¬
heim, bei den zuständigen Lindesfinanzämtern wegen Fest-
Itellung des Wertes von Kost und Logis der Handwerk»-
iehrlinge enlsprechenden Antrag zu stellen, oder durch dre
Handwerkskammerstellen zu lassen.

Verordnung über Prst - verzeichnifie »md
Preisschilder.

Auf Crund der Kß 5 und 12 der Bekanntmachung
Über die Errichtung von Preisprüsungsstellen und dre
Verforaungsregelung vom 25 . September 1915 (Reichs-
aefeUf e  607 ff ) 4. November 1915 (Reichsgefetzbl.
S . 728 ff.), in der feit dem 7. Juli 1916 geltenden
Fassung (Bekanntmachung vom 6. Juli 1916 — Reichsges.
Blatt E . 673 —) wird , mit Zustimmung des Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden bezw. des Vorsitzenden der
staatlichen Verteilungsstelle für Trotz-Gerau folgendes
bestimmt:
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

, Diejenigen Eebäudebesitzer, welche Anträge auf
kEingehen neuer Versicherungen beider  Nassamschen
l ltllnderversicherungsanstalt, oder dre Erhöhung , Aufhebung

»der sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen
°°m i . Januar 1921 an bezwecken, haben drese Anträge
di» spätestens zum 20. Oktober ds . I ». auf Zrmmer 6
der Rathauses anzumelden.

Das Lesen von Eicheln
hiesigen Gemeindewalde ist gestattet.

L Interessenten wollen sich vorher beim Förster Mehl,
Mthaus Rheinbiick melden.

nitchste Gema k̂ungSbegang findet
Anfang November ds. Js . statt.

. . Fehlerrde Grenzzeichen sind bis längstens 25 . d. M.
°u, Zimmer 7 des Rathauses anzumelden und dre Gründ¬
er selbst dabei genau zu bezeichnen.

L Die Grenzsteine sind auf den betr . Grundstücken
^derzulegen.

schierstem, den 12. Oktober 1920.
Der Bürgermeister K e s s r l s.

§ i.

Wer Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs
der in tz 2 dieser Verordnung näher bezeichneten Art
und Kleinhandel feilhält , ist verpflichtet, in seinem Verkaufs¬
raum oder an senrem Betriebsstand an gut sichtbarer
Stelle ein Preisverzeichnis anzubringen , aus dem der
Verkaufspreis , sowie ein etwa vorgeschnebener Hochstprers
ersichtlich ist. Erfolgt der Verkauf in geschloffenen
Verkaufsräumen , so ist im Fenster des Verkaufsraumes
ein zweites Preisverzeichnis anzubwgen.

8 2.
In die Preisverzeichnisse sind die Preise für folgende

Waren einzutragen:
a. Fleischwaren , und zwar:

Rind - und Kalbfleisch, frisches rohes Fleisch,̂ Hammel
Fleisch, frisches rohes
Bratfleisch. Speck,
Blut - und Leberwurst , geräucherte Bratwurst , Pferde¬
fleisch und zwar:  Lendenfleisch , (ohne Knochen)
Muskelfleisch, sonstiges Fleisch, Leber, Herz und
Eingeweide , Fett , Wurst aller Art . Knochen.

b. Lebensmittel und zwar:
Weizen - und Roggenmehl,
Weizengries,
Teigwaren aus 75°/o  igein Mehl und aus 10 °/q igeirt
Auszugsmehl (Gemüse- Suppemmdeln , Teigröhren
und Teigröhrenbruch .)
Graupen,
Salz,
Zucker, gemahlen , Würfel , Htangen und Würfelkandrs,
Pfeffer,
Gewürz.
Milch und zwar:
Vollmilch
Magermilch
Buttermilch
Backwaren und zwar:
Schwarzbrot.
Feinbrot,
Graubrot,
Zwieback

c. Heizstoffe und Beleuchtnngsstoffe >nd zwar:
\ä  Anthrazit - Nutz 1. 2. 3.
Mager - Nutz 1. 2. 3.
Etz- Nutz 1. 2. 3.
Halbfett - Nutz 1. 2.  3.
Fett - Nutz 1. 2. 3.
Echmiedekohlen — Nutz 3,
Salonkohle.
Hausbrand halbfett und halbmager,
Steinkohlenbriketts,
Eiformbriketts
Braunkohlenbriketts
Perlkoks
Nutzkoks
Petroleum
Spiritus
Benzin
Benzol
Karbid.

8 3.
Die Preisverzeichnisse müssen auf einer festen Tafel

angebracht , und mit deutlich lesbarer , wetterbeständiger
Schrift hergestellt sein.

Alle Eintragungen . Veränderungen , Löschungen in
den Verzeichnissen sind so zu bewerkstellige , daß ste
deutlich lesbar sind.

Die Preise müssen in deutscher Währung angegeben
sein und sich auf 1 Pfund , 1 Liter, 1 Meter , 1 Stuck
oder eine sonstige handelsübliche Einheit beziehen Für
Heizstoffe sind die Preise in Ztr . anzugeben.

In den Fällen , in den Höchstpreisen festgesetzt
sind, mutz auch dann , wenn zum Höchstpreise verkauft
werden soll, der Verkaufpreis besonders eingetragen fern.
Wenn eine Ware nicht mehr vorrätig ist, so ist der Ver¬
kaufspreis in den Verzeichnissen sofort zu loschen.

Die Verzeichnisse sind vor dem Aushang mit der
genauen Bezeichnung der Verkaufsstelle und der Bezeichnung
des Tages des Aushanges zu versehen, und von dem
Inhaber des Betriebes eigenhändig zu uirtörscyrerben^

8 4.
Wer im Kleinhandel freigehaltene Gegenstände des

notwendigen Lebensbedarfs und zwar:
Lebens - und Genutzmittel einschl. der zu ihrer Her¬

stellung dienenden Rohstoffe und Zwifchenerzeugmffe,
Kolonialwaren , Heiz- und Beleuchtungsstofie. Tabakwaren.
Pfeifen . Beleuchtungsgegenstände bis zum Preise von
500 A Wäsche bis zu 300 A Kleidungsstücke bis zu
1 500 A Schuhe bis zu 500 Mk., Henenhüte bis zu
150 Mt .. Damenhüte bis zu 400 Mk , sonstige Be-
klridungsstücke einschl. Zutaten . We^ - und Strick,varen,

Garne sowie aus diWN C «genständen hergestMe Er.
Zeugnisse, Küchen, . undHaushaltungsbedarssarttkel . Uhren
mit Ausnahme echt goldener , Schirme und Stocke bis zu
150 Mk Kleinlederwaren bis 300 Mk., Schreibwaren
und Schulartikel, Messerwaren, mtt Ausnahme von
ttlbprnen Messerwaren , eiserne Möbel sowie lackierte,
aestrichene und rohe Holzmöbel. Gegenstände zur Pflege
des Köwers und der Gesundheit, Reisebedarfs-Gegen¬
stände bis zu 800 Mk , Spielwaren und Spoüsachen.
Trauerkränze.

Im Laden . Schaufenster , inSchaukästen , aus Wochen¬
märkten in den Markthallen oder in Sttatzenhandel
ausgestellt oder anpreist, ist verpflichtet unmMelbar an
jeder einzelnen Ware ein Preisschild anzubrmgen aus
dem Preis für ein ganzes Pfund . Liiert Meter . Stüch
oder eine sonstige übliche Einheit der Ware m deutlich
lesbaren Zahlen in deutscher Währung angegeben ist.

Die Verpflichtung zur Anbringung eines Preisschildes
an einer Ware wird dadurch nicht aufgehoben, daß die
Ware in das Preisverzeichnis ausgenommen ist.

Die Ausstellung von verkauften Gegenständen in
Schaufenstem und Schaukästen ist untersagt.

8 5.
Die Preisankündigung auf den Preisverzeichniffen

und Preisschildern gilt als Preisforderung im Sinne der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichsges . Bl . S . 295) .

Die auf den Preisverzeichnissen und Preisschildernhürfmt mfhf ,'ikorsdritten werden.

auf einen ganzen Pfennig nach oben abgerundet werden.
Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen Mengen

an die Verbraucher zu den aus den Preisschildern und
Preisverzeichnissen angekündigten Preisen gegen Bar¬
zahlung darf nicht geweigert, insbesondere auch nicht von
der Abgabe anderer Waren abhängig gemacht werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die VorschrPen dieser

Verordnung werden , sofern nicht andere Vorschriften
schwererer Strafen androhen , gemäß § 17 der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüsungsstellen
und die Versorqungsregelung vom 25. September 1915
lReichsaes . Bl . S . 607 ), 4. November 1915 (Reichsges.
Bl S . 728 ) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500,— Mk. bestraft.

8 7.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Schierstein , den 8. Oktober 1920.

Der Eemeindevorstand:
Kessels, Klee, Heffe.

Ge schäfts- Empfehlung.
i Als konzessionierter Elektro- Jnstallaieur $

empfehlen wir uns in : Zs

MUrmg mn elkdirtiechmsche»:
x Lichl- nnh KrOMWNx.i«e«

sowie sämtlichen in
« vorkommenden Reparaturen , ^

unter fachmännischer Leitung sachgemäß- •
% und zu den billigsten Tagespreisen aus«
^ geführt werden. 3,

i. «

der Elektrotechnik Z
welche

Beratungen und Berechnungen von Neu ,
~ antagen und Umänderungen usw. werden ^

jederzeit gerne und kostenlos von unserem^
Ingenieur erledigt. J[

Ferner empfehlen wir unsere Lager in 'Z
Beleuchtungskörper , in Bronce, Ecken unds

oto*+

o
« Beieriryningsrvrvrr , I. .
w  Seide , Stehlampen in jeder Form und
L Qualität . Glühlampen von 10—1500 ^
-U Kerzen, elektr . Bügeleisen 2lU,  3 u. 4 kg s
§ schwer, zu Jt- 150.—, 180.—, u. ^ 190. I.
«einschl . 2 m langer Schnur und Stecker. &ts55Ö3

o

I

Hochachtungsvoll

GMihaler, Meister& Co.
Biebrich a. R ).

Rathausstr . 78
Telefon 592. Telefon 592. ä

fiii »» iiiimiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiii|i|ii|||iii|ii|n:

Dip»nprkanntl)êe ^ #rmenD‘ÜU5 dUClRüimthPü  Vmrhftitüna
finden:Sie sei d. Wiener Damenhutiabrlk
von Umpresshüten für Damen und Herren

__ .Original Velour«Verarbeitung-
Annahmestelle:

Karl Renkert, Mainz, Kleine Laepsse fi.
Nähe Sehillerstrasse.

Tel . *{on 1498 . . Bisher Bingerstrasse 6.



Türen nnd Eisenträger
neue und gebrauchte

jeder Art, Fenster, Treppen, Hallen, Back- und Schwemmsteine,
Gips - und Zemrntptatten , Kalk- und Zementsteine rc., Srkerscheiden,
Dachziegeln, Schiefer rc. rc. verkauft stets neu u. gebraucht QrW,
Mainz . Jakob Dietrichstraße Nr . 1, Ecke Nackstraße, Telefon 18S4.

Auch Anlauf.

+ Es ist erreicht für
Bruchlewende! +

ötne Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist ohne Zweifel
mein Bruchband ohne Keder , ans Leder hergestellt , wdlches
stch ohne Beschwerde bet Tag nnd Nacht trägt. Es wird
mit Recht als eine Errungenschaft auf dem Gebiete der Erfindungen
bezeichnet. Interesse eines jeden Bruchleidenden ist, sich eines dieser

bequemen Bruchbänder zu beschaffen.
Zu beziehen in Mainz , Bahnhofstraße 2' /,. , bei Firma

Beyer&Aller. Bandageugeschiist. Mainz. Jttttifel*- urKrankenpflege

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
schränke

Vertiko
Matratzen
Tische , Stühle
prima Schreinerarbeit
zu  billigen Preisen.

Scheiering
Mainz,Neubninnenstr.17.

i
Billiger

elperMuf
Diese Woche
kommt ein kleiner Posten
Pelzwaren, best, aus:

1
1
1
1

Kreuzfüchse,
la Qualität

Zobelfuchs
Silberfuchs
Alaskafuchs
Cyrettkatzer-

Muff und Kragen
I Maulwurf-

Garnitur
(Hut, Kragen, Muff)

Ä Pelzwesten
für Damen

zum Verkauf u. gestatte
ich mir, ein P . P . Pub¬
likum erg. darauf auf¬

merksam zn machen.
E» bandelt sich jedoch

nur um ganz
erstklaff, sachmönn.
Mrschnerwaren

bei billigen Preisen
einschließlich der

Luxussteuer.

BlWMy.
Wiesbaden, Goldgaffei

im Koffergeschäft.

NiihWslhineil
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

« A Schumann,
Mainzerstr 30, part.

Stückfässer,
Halb-

Stücksässer,
Viertel-

Stückfässer
und Neinere liefert

Wserei'Brenn,
Mainz,

Schn-replmitnren!!
HerreN'Lohl «. FleckM 42 .-

für Damen und Kinder
entsprechend billiger.
Kcrnlederverarbeltung

F .Hartmann , Mainz
Große Bleiche SS. 2,  Stock.

Postkarte gerügt . Schuhe werden
abgehoit und qebracht.

ROsWell.
«dn
?*• kauft

Hchmm. MerMk«,
Sedanstraße 3.

Kleider, Anzüge, Stiesel.
Wasche. Paletots. Knaben-
kleider und versch. sehr billig.

Bloffel,
Wiesbaden, Eoldgafse 13.

PFEFFER
(schwarzer , ganzer)

Pfund 14 Mk.
sowie Bohnen , Erbsen , Linsen , Mehls,

Reis pp. billig.

Landesproduktenhaus
WIESBADEN , Bärenslrasse 7.

Kartoffel-Kipp-Dampfer
Strohschneider

solange Vorrat unter Fabrikpreis.

M . & F . Rosendorn
Inh. Ferd . Rosendorn , Mainz

Weihergartenstr . 13.’. Fernspr. 133.

llllllimilllllllllliHl,

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweiie *berzlicber Teik

nähme bei dem uns so schwer betroffenen Verluste

tagen wir allan unseren innigsten Dank.

Map tauscht schönei
LvttZimmerwohnuni

solche in Biebrich?
Näheres Exped. L. Blan'tz' ll

Iw ^ 3w6ii dm' trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Mart. Schmidt.

iiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schierstein , den 14. Oktober 1920.
Mittelstr. 9,

1 fast neuer Kieler-Mlnnei,
Mütze. 1Mütze extra, z f
palctots. 2Samt-u.zEU,
2 6amt- u. iPelzhauie. li
Mmtelm. Haube, 2 Pelz«'
turenallesf.Kinderv.8- li
i. guterhaltene, i Paar
itiefeä(36), 1seidener
regenschirmu. versch.
wüsche zu verkaufen.
Schmunk. Rheindahnitr  z

die
«der d>

moo-mch
lo| n ® f.

■biz«««n iou

ieenruf

iitiiiitiiiHfiiititiiiiiiii

fursdallverein os Scbicrstci»
Hiermit werden alle Mitglieder zum kommenden

Samstag , den 18 . Oktober 1920. abends 8^ Uhr.
bei Mitglied Bachmann stattfindenden

Hauptversammlung
eingeladen. Der Vorstand.

jgfflBBfflfflfflEBfflBBfflBBfflBBBBfflBBfflfflfflffl
Photographie « Is

9
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Dotzhelmerstrasse Nr . 9.
Empfehle mich für photographisch©

Aufnahmen jeder Art, sowie in
Verg rösseru ngen

in feinster Ausführung.
Ernst Ubrieh , Photograph.

m
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Langjähr . Mitarbeit , des Hofphotograph . Karl Schipper,
Wiesbaden , Rheinstr . Hofatelier S. Rumbier, Wies-

ffl

EB baden , Hofatelier H, Thiele, Mainz. EB
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Frauen und Mädchen
welche gründlich Zuschneiden und Nähen erlernen wollen,
können noch teilnehmen. Vorkenntnisse nicht erforderlich.

Anmeldungen werden Montag, den 18. Oktober,
nachmittags von 4—10 Uhr im „Ratsstübchen " ent»

! MurgiriWreise!
[ sind vom Reich mit
\ Wirkung vom 10 Oft.
: abermals erhöht
\ worden. Ich babe
I frifcheSendung
| znmaltenPreis
: hereinbekommenund
: biere dieselbe, solange
l Vorrat reicht, an.

| Otto Zuckert.

KMivalromme:
1. Das Korphan» im DenfelS-

grnnd.
3 Der Advokatbauer.
3. Sprühendes Unheil
4 . Fred Hartlepol» großer

Schlag.
5. Die indische Statue.
8 . Die Armspange»er« aloi»
Ein Probeband Mergeiidorfer

Blätter.

M «« tauscht schöneL-,
Zimmerwohnung^

in Schierstein gegen eineI
solche in Wiesbaden ? ,
Näheres Exped. d. Biatiet.

Ulstern:
1. Der belagerte Demvel.
2 . Sturmzeichen.

i 3 . Da» große Feuer.
\ 4 Ein Luftgewehr nebst Mu¬nition.

5. Sin Feldstecher:Artillerie-
Ltnocle.

gegengenommen.

Freylag L Langlotz.

6 schwere Doppel-
spänner- und 2 Ein¬

spännerwagen
zu verkaufen.

Peters,
Schiersteiner Ziegelwerk.

grotze und kleine, neue und gebrauchte
Vâ Uviüv in grober Auswahl zu billigen Preisen.

werden zur Reparatur angenommen.

Riesel & Sperber , Wiesbaden,

3ohmv SohlW
Schierstein a . Rh.

Dötzheimerstrahe 34.
Metallbette»

Stahldrahtmatratzen ,Kinderbetten,
Bolster anJedcrmann -Kaialoq frei.
Eifennmöbelfabrik. Suhl Thür-

Eingetroffe »l:
la sterilisioti ungejf.

SoUmUdi
per Do se Mk  10 .-

Eond. gezuck-rte

VvlllllW
per Dose Mk, 11.-

Otto Fuckert.
BoraussichUich Freite-
Bormittag eintrcffend

la gerüncherten
Schellfisch

In Bc
I- j>as Wo
IMach ven
Ipkiu leere!
Mau der
li-t man ei

Mskabin.
y der :
g efn bi
unter !

liiarbeitd
lese Besch
eisen, daß

das zm
slmnenw

In ein
Migten
. daß
wenig
Wenn

nachd
hNabine

Schluf
aufgcste

Aplanes
in sein
und Be
Wem, i

'vaus . a
nwaun

1 Mure V
ri ganze \

.1 erst b;
Pfund 50 Pfg. Wkabinet

Schimer Spinüt
zu haben Schulstrab̂ '^ aw;,

Zukunft ! ,Miellm {
Charakter," Eheleben, RrichMh stageseteven, -̂ »>uges
Glück wird nach ültr«W f,Reiches
tSlerndeuiung) berechnet. > tchr eini
Geburtsdatum und Schrift̂ ^ öje
senden. Biele Dankschreiben» ^ ^
-E » 7 W>'«

r B. v
m «ei hpr

Sämtl . Reparaturen an tnf
Uhren und ColdsacW ss,

werden schnell und billig ausgeftlhrt . Trauring  i
in allen Preislagen konkurrenzlos billig . Gelege Ĵ _

heitskäufe in Uhren und Coldwaren.̂ - t̂at̂votr*
Ankauf von Gold * und Silber -Gegenstafl *lt*g$ ti)eim1

Max Krasnoborsky , UbTD
Wiesbaden , Bleicbstrasse 28

Dotzheimerstratze 13. Telephon 6129,

Otto Fröger , Wiesbaden,
Färberei und Chem . Waschanstalt

Fabrik Webergasse 38 — Laden Rheinstr 101
Wiesbaden Telefon 4786.

empfiehlt sich im Färben und Reinigen von
Herren - und Damen -Garderoben.

Schnellste Lieferung. Billige Preise

FLACK f Wiesbaden , Luisenstr. $
Tttlafon 7 4T Igegenüber Realgymnasium.

icttco ^ Anzrböt ! !
Anzüge .
Knabenkleider
Ulster . . . .
Ueberzieher
Militärschuhe und « tiefe!
Fuchspelze

von 140 Jt  an
„ 70 „
„ 50 JL  „
„ 160 ^ „
„ 60 „
.. 100 «H-  „

TRAURING®
Dukatengold 900  g ^ atemP *1
18  kar . Gold 760
14  kar . Gold 585

, toit estoötoerte
erfolg

bic
i«in m
«b *enh
nn, d
"ofcine
Der

> %
t« Reic

Srj
•äine,
> *n

18  kar. Gold 333  gest. von 30,
Enorme Auswahl stets am l ** |

Blobet , Wiesbaden, Goldgasse 13,pt. DAIf Wiesbaden
DUÜ Kirchgasse 70. Ma«ntn*

, Stand
,M >i er

«ft

•'Otlfci
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